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SHRIMP Reports
Projektberichte und Begleitmaterialien aus dem 
Lehrinnovationsprojekt SHRIMP
2: Abschlussbericht Lehrpraxis im Transfer (2016)
Die Reihe SHRIMP Reports umfasst bisher:
1) Projektdokumentation Laboruniversität (2016)
2) Abschlussbericht Lehrpraxis im Transfer (2017)
Eine Übersicht aller  im Rahmen des Projekts  erstellten Publikationen (inkl.  Artikel  in Fachzeit-
schriften) ist online unter http://www.shrimpp.de/publications zu finden.
* * *
Das  Lehrinnovationsprojekt  SHRIMP  (Social  Hypertext  Reader  &  Interactive  Mapping  Platform)
wurde 2015 am Institut für Amerikanistik der Universität Leipzig ins Leben gerufen. Ziel des Pro-
jekts ist es, das didaktische Potenzial von Social Hypertext zu erforschen und nutzbar zu machen.
Mehr Informationen zum Projekt finden Sie online unter  www.shrimpp.de. Die Reihe  SHRIMP Re-
ports enthält die im Rahmen des Projekts erstellten Berichte und andere Begleitmaterialien. 
Kontakt: Sebastian M. Herrmann, smherrmann@uni-leipzig.de bzw. smh@shrimpp.de.
Abschlussbericht Lehrpraxis im Transfer
Sebastian M. Herrmann
Katja Kanzler
Abstract: Das Lehrinnovationsprojekt SHRIMP wurde vom 1.  April  bis 31.  Dezember
2016 im Rahmen der Förderlinie „Lehrpraxis im Transfer“ gefördert, um einen standort-
übergreifenden fachinternen Dialog über das Potenzial von Social Hypertext in der ame-
rikanistischen  Lehre  zu  ermöglichen.  Im  Rahmen  dieser  Förderung  arbeitete  das
SHRIMP-Team am Institut für Amerikanistik der Universität Leipzig gemeinsam mit der
Professur für amerikanische Literaturwissenschaft an der TU Dresden. Der Bericht folgt
den von der Projektkoordination vorgegebenen Fragen.
1) Zielstellung
Welche Zielstellung  hatte  das Projekt,  wurden die  Ziele  erreicht,  wie  mussten  diese ggf.
angepasst werden und/oder haben sich bei der Umsetzung neue Ziele ergeben?
Ziel des Projekts war es, speziell  für die stark textbasierte geisteswissenschaftliche Lehre ein
neues,  digitales  Lehrmedium einzuführen und zu erproben.  Dieses Medium sollte  drei  wichtige
Features bieten:
• Hypertextualität:  Inhalte  werden  durch  (didaktisch  aufbereitete,  kommentierte)  Links
miteinander verbunden, so dass ein interessengeleitetes, verbreiterndes oder vertiefendes
Lesen, begünstigt wird und die Bildung kognitiver Assoziationsnetze bei den Studierenden
begünstigt wird.
• Social-Media-Komponente:  Durch den Studierenden bereits  vertraute Interaktionsmuster
(Kommentar, Like, Bookmark) sollte ein aktiveres Lesen und ein Moment gemeinschaftli-
chen Lernens und gemeinschaftlicher Texterschließung erleichtert werden.
• Gamification:  Durch  weitere  automatisierte  Interaktionsformen  (Auszeichnungen  für
einzelne Leistungen, Visualisierungen des Lesefortschritts, 'Erwerben' zusätzlicher Features
abhängig  vom  eigenen  Nutzungsmuster,  personalisierte  automatische  Feedback-Emails)
sollte die Motivation der Studierenden gesteigert werden.
Ziel des Projektes war es, nicht einfach dieses Medium umzusetzen (oder: einzusetzen), sondern im
überuniversitären Austausch der Lehrenden die didaktischen Potenziale dieses Mediums zu erfor-
schen und seine Auswirkungen auf die Lehre zu erkunden.
2) Didaktisches Konzept
Beschreiben Sie die Umsetzung des didaktischen Konzepts. Erläutern Sie eventuelle Heraus-
forderungen, die sich im Lehralltag ergeben haben.
Der  SHRIMP-Reader  (der  teilweise  bereits  im  Rahmen  einer  Labor-Universität-Förderung  in
Leipzig entwickelt worden war) wurde an beiden Standorten in curricular vergleichbaren, inhalt-
lich aber unterschiedlichen Seminaren eingesetzt. Dabei wurden an beiden Standorten online-Tu-
toren eingesetzt, die den Lesefortschritt der Studierenden zusätzlich begleiteten. In Vor-Ort Treffen
in  Dresden  und  Leipzig,  sowie  in  Telekonferenzen,  wurden die  didaktischen Implikationen des
Readers  besprochen  und  die  Lehrkonzepte  in  den  beiden  Seminaren  entsprechend  angepasst.
Entscheidende Stichworte dabei waren:
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• Schwerpunkt- und Funktionsverlagerung der Seminare: da die Studierenden bereits bei der
Vorbereitung  stärker  konzeptionell  arbeiten,  können  sich  die  Seminare  stärker  auf  die
Anwendung des erworbenen Wissens konzentrieren.
• Eigenständigeres  Lesen  und  eigenständige  Lernerfolgskontrolle  der  Studierenden  durch
Lesefragen
• Linearität  und  Nicht-Linearität  von  Texten  als  neuer  inhaltlicher  Aspekt  in  beiden
Seminaren, der sich auch auf das wissenschaftliche Schreiben auswirkt.
Ein weiterer Nebeneffekt war ein inhaltlicher Austausch zwischen beiden Standorten, der in der
Überarbeitung der Inhalte in beiden Seminaren resultierte und der inhaltliches Transferpotenzial
zwischen beiden amerikanistischen Standorten erhöht.
3) Evaluation
Zusammenfassung der durchgeführten Evaluationsmaßnahmen und -ergebnisse:
Das Projekt wurde — nicht zuletzt im Rahmen der Verlängerung der Laufzeit — umfangreich
evaluiert. Folgende Evaluationswerkzeuge kamen zum Einsatz:
• Seminarevaluation (Fragebogen an die Studierenden im SoSe 2016 und WiSe 2016/17)
• Qualitative Interviews mit Studierenden (im SoSe 2016 und WiSe 2016/17)
• Statistische Auswertung der Metadaten (für SoSe 2016)
• mediendidaktische  Evaluation  (durch  Medientagebücher  und  Interviews)  durch  externe,
hierfür eingestellte Hilfskräfte (Doktoranden der Medienpädagogik in Leipzig)
Die Evaluationsergebnisse werden derzeit zur Publikation vorbereitet und sollen online (u.a. direkt
auf www.shrimpp.de) publiziert werden. 
Vorläufiges Ergebnis ist:
• Die Studierenden haben die Lehrinnovation sehr positiv aufgenommen.
• In der Wahrnehmung der Studierenden steigert die Lehrinnovation die Motivation erheb-
lich.
• Die  Lehrenden  berichten,  dass  die  veränderten  Vorbereitungsmuster  eine  didaktische
Herausforderung im positiven Sinne darstellen: die Seminare werden weniger rezeptions-
und stärker anwendungsorientiert.
Gleichzeitig zeigen die Evaluationen weiteren Forschungsbedarf in folgenden Bereichen:
• Die  Hypertextualität  des  Mediums  wurde  noch  nicht  voll  genutzt:  wie  lässt  sich  dieser
Aspekt weiter stärken?
• Welche weitergehenden inhaltlichen Anpassungen werden durch das Medium möglich /
notwendig?
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• Die statistisch-digitale Auswertung von Metadaten zeigt großes Potenzial im Bereich der
Learning Analytics. Wie lässt sich dieses Potenzial stärker didaktisch nutzen?
4) Transfer
Wie wurde der Erfahrungsaustausch mit den Kooperationspartnern gestaltet und wie wirkte
sich die Zusammenarbeit auf die Gestaltung der Lehrveranstaltung aus?
Die inhaltliche und didaktische Kooperation zwischen beiden Standorten führte zu folgenden
Veränderungen in der Lehre:
• Dynamisierung der Präsenzlehre
• Verschiebung von Rezeption auf Anwendung von Gelerntem / Üben von Analysetechniken
• Inhaltlich neuer Aspekt: Linearität und Nicht-Linearität von Argumenten im wissenschaftli-
chen Schreiben.
Weiterer Transfer:
• Kooperation mit der Professur für Medienkompetenz- und Aneignungsforschung, Leipzig.
• Kooperation mit dem DFG-Projekt SNIK am Institut für medizinische Informatik, Statistik
und Epidemiologie, Leipzig.
5) Lehrentwicklung
Welche Rolle spielt  das Projekt für die zukünftige Gestaltung Ihrer Lehre / der Lehre in
ihrem Institut / in ihrem Fachbereich?
SHRIMP soll an beiden Standorten auch in der Zukunft eingesetzt werden. Für die oben skiz-
zierten Desiderate  sollen mittelfristig  weitere  Förderungen eingeworben bzw.  weitere  Koopera-
tionen in die Wege geleitet werden.
An beiden Standorten wurde SHRIMP auch über den ursprünglich beantragten Zeitraum hinaus
in den Seminaren eingesetzt. In Leipzig ist im Wintersemester der Einsatz im Modul "Literature and
Culture I" (ca. 90 Studierende) geplant.
Die aus der Kooperation resultierenden Veränderungen sollen im Lehrbetrieb der betreffenden
Veranstaltungen dauerhaft übernommen werden.
6) Verstetigung
Werden Projektergebnisse in die reguläre Lehre Ihres Instituts überführt, wird die Lehrver-
anstaltung durch eigene oder Drittmittel fortgeführt?
Ja. In Leipzig wird sowohl das Medium SHRIMP weiter eingesetzt und die Anwendung weiter
verfeinert  als  auch  die  durch  die  Kooperation  erzielten  didaktischen  Weichenstellungen  weiter
verfolgt  und  ausgebaut.  Dabei  soll  insbesondere  ein  von  der  Dresdner  Professur  kommender
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Impuls aufgegriffen werden, Lese- (und Schreib-) strategien stärker in die Vermittlungsaufgaben
des Moduls aufzunehmen.
7) Veröffentlichungen
Haben Sie  das  Projekt  /  Projektergebnisse auf  Tagungen präsentiert  und  /  oder in Zeit-
schriften publiziert? Bitte listen Sie die Veröffentlichungen auf.
Das  Projekt  wurde  umfangreich  dokumentiert  und  soll  auch  in  den  nächsten  Monaten  in
weiteren Publikationen münden:
• Projekt-Blog unter http://www.shrimpp.de/shrimp/blog
• Facebook-Seite unter https://www.facebook.com/shrimpp.de 
• Präsentation bei der HDS-Tagung in Dresden (Nov. 2016)
• Interview auf http://digitalitaet-geisteswissenschaften.de/zeitgemaesses-lernen-und-
lehren 
• Geplante  Veröffentlichung der  Projektergebnisse  (mediendidaktische  Auswertung,  ca.  40
Seiten; statistische Auswertung, ca. 12 Seiten; Projektbericht; Abstract deutsch/english; etc)
u.a. über QUCOSA
8) Projektdurchführung
Wie gestaltete sich die Zusammenarbeit mit Mitarbeiter_innen des Verbundprojektes LiT vor
Ort und im HDS?
Die Zusammenarbeit war durchgehend unkompliziert und produktiv. Die Projekttreffen (insb.
das Auftakttreffen und dort die Gespräche mit anderen Projekten und mit Benjamin Engbrocks)
haben von Anfang an wichtige Impulse geliefert. Die Besprechung zur Verstetigung und zu mögli-
chen  künftigen  Finanzierungsmöglichkeiten  war  außerordentlich  hilfreich.  Dabei  ist  besonders
auch die inhaltlich sehr produktive und kompetente Beratung durch Caroline Mehner hervorzu-
heben, die schon bei der Besprechung der Antragsskizze wichtige Impulse gegeben hat, die in das
Projekt hinein ausgestrahlt haben.
Insgesamt und über seine gesamte Laufzeit hat das SHRIMP-Projekt nicht nur von der finanzi-
ellen sondern auch erheblich von der ideellen Unterstützung durch die Laboruniversität (Beatrice
Hartung und Friederike Keil) und durch LiT (s.o.) profitiert.
9) Weitere Anmerkungen
Nutzen Sie dieses Feld für weitere Hinweise, Anregungen und Kritik!
Aus Sicht  des Projektes haben beide Förderinstrumente,  Laboruniveristät  und Lehrpraxis im
Transfer, hier ideal funktioniert und ideal ineinander gegriffen, um an beiden Standorten das Poten-
zial für eine Lehrinnovation zu schaffen, die weit über den Förderzeitraum hinaus die Lehre verbes-
sern wird. Vielen Dank dafür :) 
